
ben, ann icht auf die Dauer auf Kontakt einer kritischen Analyse“ mi1t den Hand-
mit der Ortsgemeinde und auf die zentra- lungsorientierungen der Katholis:  en Jun-
le Funktion des Gottesdienste: verzichten. gen Gemeinde auseinander. Er tut

dies eisple. des Handbuchs der KJIGGespräch mi1t der 1r der Erwachse-
nen „NiCcht schweigen andeln!‘‘ Eın solches

orgehen scheint insoiern Jlegitim, als die
Dieses A  1onsprogramm eines erbandes
kirchlicher Jugendarbeift, das 1ne wichti- darın getroIIienen ptionen un! vertretie-

1E  3 Ansätze fuüur die KJIG nach Ww1e VOLTAu{fgabe AaUuUs dem Zusammenhang
nımmt un: 1n der Zeitsprache der ersten richtungsweisend ind un: die ın diesem

Zusammenhang aufgeworfenen Fragestel-äalfte der 770er re formuliert, könnte
lungen bei weitem ıcht ausdiskutiert sind.einen Regelkreis 1n Gang setzen, insofern
Eıiıne T1IL1S Analyse jedo auchkirchlich engagierte Jugendliche 1m Ge-
festzustellen, daß die KJIG 1n den etztenSprä‘ mit fernstehenden getauffen JU-

gendlichen gemeinsam anstehenden Auf- Jahren ihre Ansätze fortentwickelt und
qualifizliert haten der eigenen Christwerdun.: un:! der

Veränderung 1ın uNnserer esells:  aft Wr- Es wIird die Au{fgabe dieses Beitrages se1in,
lemers Überlegungen kritisch isku-ahrungen machen, reflektieren, meditie-

ren, sS1ie ın das espräcı mA1t der ırche der tieren. In jedem eistet mi1t der
Erwachsenen Art un!: Weise, wı1ıe diese Auseinander-einbringen (Ortsgemeinde,
irchliches Lehramt, Fachtheologen), etzung etreibt, einen wesentlichen Ver-

ständigungsbeitrag, der auch TÜr die ZUuU-Aaus den Gesprä  sergebnissen sich 1ne
un richtungsweisend eın koöonnteNEeUe Plattiorm f{Ur ünftige j1ele un:! Au{i-

en ihrer Trbeit formulieren. Der nachfolgende Beitrag versucht ın der

nNnrecht auf eratun. gebotenen KUrze
die VO  - der KIG getroIfienen ptLionenDas Handbuch der KJIG un!: seine Wir-

kungsgeschichte machen deutlich, daß 1n und veriretenen Ansatze VO:  ; irchlicher
Jugendarbeit aut ihre Begründung und Be-einer wıissenschaftsorientierten e1it TÜr el-

wichtige Aufgabe, w1e S1e die deutiung hın untersuchen,
hernach einige zentrale T1IL1IS Ein-fassung eines Handbuchs darstellt, auch e1-

Verbandsgruppe irchlicher Jugendar- wände DZW. nIragen VO  - unter Biemer
Deit ebensowen1g Ww1e andere wichtige diskutieren, hieraus einige Hinweise
Institutionen ın unNnserer Gesells  alit auf TUr die Fortentwicklung der nNniıer isku-
achberater verzichten kann. 1C] die Ju- jerten Ansätze fÜUr die Theorienentwick-
gendlichen, wohnl Der die Leitungsgremien lJung un!: Praxisqualifizierung kirchlicher
en angesichts der Tragweite ihrer Auf{i- Jugend(verbands)-arbeit skizzleren,
en nrecht un Bedart fachlich abschließend die Bedeufung un: NOt-
qualifizierten un kirchlich engagilerten wendigkeit VO  - eratun: un!: kritischer

Solidarıitä VO.:  ; selten kirchlich engaglerterTheologen als Berater.
heologen herauszuarbeiten SOWI1e Voraus-
seizungen un: Bedingungen für ıne sol-
che Zusammenarbeit formulieren. Da-
Del wird auch untersuchen se1n, we
Chancen einem solchen Unterfangen unter

Diıeter Filsinger den derzeitigen kirchenpolitischen ed1n-
gungen inzuraäumen SiNnd.Kirchliche Jugendverbände brauchen

die T1ILISCHEe Solidarıta Von Theologen
verbandes, 19783, und Bundesleitung KIG (Hrsg.)Vgl „Orientierungspunkte“ des JIG-Bundes-

Dokumentation der ach  gen 77—1978,unter Biemer SEeiz sich 1n seinem Beılitrag Düsseldor{f 1979
„Unzureichende Theologie 1ın der irch- D Viele der nier o  en Überlegungen sind

dase VO:! Reflexionen Kollegenkreis.
Fahlbusch.lichen Jugendarbeit? Friedliche Vorschläge Stellvertreten! 3080l hier
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Die nptioNnNEN der KIG un ıhre Ansatze kann ich orgegebenes besser vermitteln),
VDO'  3 kırchlıcher Jugendarbeit Ssondern 1Ne prinzipielle Ents  eidung, die

auch icht mehr möglich macht, Fragen,Die KIG hat mit dem Handbuch „Nicht
schweigen andeln!“‘‘ und mit ihrem ANn«- TODleme und Lebensäußerungen junger

enschen 1ın erstier Linie als „vorläufig‘‘Satz VO.  - irchlicher Jugendverbandsarbeit
eu: ptonNenN getroifen Die ptilonNenN qals generationsbedingt der als Krise

begreifen. 1elmenr ist Iragen, welchenbeireifen das Verständnis VO.  w ugendar-
beit, den OT t die un.  10N und die AT Beitrag diese AD  ar Subjektwerdung jJunger

Menschen und Z  e Erneuerung VO:  - 1rgabe VO.  5 heologie SOWI1Ee die ra nach
ihrer Vermi  ung. un! esells:  aft eisten können, umal 1N-

zwıschen deutlich geworden Sseıin scheint,Demnach SIN die Adressaten VO.  - Jugend-
arbeit, die Jugendli  en un! Jungen dafß die sogenannten „Jugendiragen‘“ auch

zentrale TODleme uUNSeLIer 1r und (je-Erwachsenen selbst ubjekte und I’rager
verbandlichen andelns Jugendarbeit WwIrd sellschaft markijeren

Die VO  5 der KJIG amı vorgenoMMeEN!el verstanden als Beıltrag ZULI Subjekt-
erdung junger Menschen, wobel Parteinahme TUr Jugen  1C erkläart -

wohl die päadagogische als auch die theo-terschiedliche Au{ffassungen üuber dieses
ubjekt-Sein gibt S1e wl el üuber ogısche Akzentseizung 1M Sinne einer

„T’heologzıe des Volkes‘‘ 6, die ın den Do-Projekt-Arbeift, über Prozesse der
t1ion un! Reflexion ermöglichen, dalß Ju- kumenten der KJIG deutlich WIrd.

Eıne SO Theologie raumt der Praxisgen: sıiıch selbst als andelnde erfah-
rrn sich selbst und ihre mwelt besser Vorrang ein. Ihre Au{fgabe besteht 1n erster

Linie 1n der kritischen Reflexion der Pra-verstehen, Motivatıon un! ompetenz _

halten, inspiriert VO Evangelium, VO.:  } der X1S 1 „Lichte des aubens  . S1e will dazu
verhelfen, daß Jugen  1C} ihre TIAaNrun-Botschaft un VO. Handeln Jesu, sich

selbst, ihre ruppe, Gemeinde un iNr Um«- gen, das, Was G1E bewegT, Was S1e denken
und glauben, ZU  H— Sprache bringen. S1eTeld verändern. Der rojekt-Ansatz muß

ın diesem Zusammenhang auch als Lern- 1nd amı immer auch ubjekte, beteiligt
der ntwicklung VO  . Theologie un:und Handlungs{feld YADE  H- Artikulation un

Realısation dieses auDpens begriffen WL - der Formulierung irchlicher Zaielsetizun-
gen Nicht zuletzt S1iNd S1e 1so auch Sub-den. ewußtseinsbildung und Praxısver-

anderung SIN el zentrale Bestandteile S irchlichen Handels Demnach geht
Von er „Micht sosehr darum, ine vorgegebeneeines solchen Oonzepts

1ST L1LUL konsequent, Weln die KJIG Theologie verstian  iıch machen, sondern
VO.  = den Aa 1nNe eigenständige Reflexion üuber die BHe-versucht, SsSub) ektiven

tagserfahrungen- un!: -problemen Jugend- ziehungen des Menschen Y1ISTUS un!:
den eigenständigen Ausdruck dieser Be-1  er, VO.  w ihrer Lebenssituatlion, ihren IN=-

teressen un: Lebensäußerungen AQusSZUuge- ziehung anzuregen‘“ Eıiıne SO. Eint-
sche1dun. mMuUuß iıch zunachst ihrer elek-hen un!: diese ZU zentralen Prinz1ıp iNnrer

Trbeit machen 1vıtat un! mOöglicherweise auch Vorläufig-
keıt bewußt eın Biemer hat darauftf1088028  b einer solchen Argumentations-

lınie, WwIrd 1Ea 1n der Entscheidung TIr insbesondere bzgl der christologischen und

einen solchen NSAaATZz nıcht Zuerst 1ne Q1- soterlologischen Aspekte hingewlesen.
1S! Ents  eilidung sehen w1e lerautf nat Dreier, Gesel.  aftlı

eformen uüuber praxisverändernde Bildung
Vgl lerzu ausiührlicher Bundesleitung Uunster 1977, eindrucksvoll ingewlesen.

KJ'!  C (Hrssg.), „Nicht schweigen handeln!“ Eın Vgl 1lezu xeler (Hrsg.)
Niormations- und Aktionsbuch ZA DD Aktion der

darauf hingewlesen werden, da sich abel
Theologie des Volkes, Uunchen 1978 mu ß

KJG, Dusseldortf 29—4() und Filsinger,
erste Reflexilonen handelt Eine ProfilierungJugendarbeit als praxisverändernde Bildung, 1N °

eutsche Jugend NT. 10/1977, 451—4573 siehe QaU! (Q1eses nNnsatzes 1 Sinne einer „Theologie aus
Anm der Taxıs des Volkes“, insbesondere fÜür die

Die Kj'  Q dem induktiv-erfahrungs- Jugendarbeit, och Aaus.

ezogenen Ansatz der Synode Vgl Synoden- xceler, Vom sprachmächtigen Glauben ZU.
beschluß „Ziele un kirchlicher J U-
gendarbeıit“, Ö, „Theologie  3092, des V olkes‘“, in 1akon1a Q  Y 1978),
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Diskussıon der Ekinwande bzw NITA- christlichen Praxiıs voranzuschreiten, O] —
GgEeETL 2emers Glauben und Handeln 1mM Sinne eiNner

pädagogisch-politischen Praxis m1t-Gunter Biemer kritisiert ın seinem Be1l- einander verbinden.
irag die adressaten-spezifische Selektion Die KIG wıll gesellschaftsverändernd 1mtheologischer Aussagen und die seiner Me1- Sinne elıner christlichen Praxıs atl: se1n,Nnung nach „allgemeine(n) jele, die eın das Handeln ihrer Mitglieder soll TUrfunktional un!: formal hne ınha  ıche S1Ee selber, fur 1r un! eseiils:  ait Fol-christliche Bestimmun formuliert WEl -

gen aben, woDel Aaus den verschiedenenden‘‘ Textien der KJIG deutlich WITrd, daß sS1eDer TIr DZw. dem 1Nwels Biemers, daß el nıcht einer technologischen Mentalı-eın solcher Ansatz® der „Situatıven Ver- taät unterliegt, Ssondern Veränderungen VOTLTkündigung‘‘ der KErgäaänzung und Erwelte- em daran m1ßt, inwleweit S1e ZU  a Ver-
rung bedarf, i1st zunäachst zuzustimmen. Es mens 1'  ung des Menschen un: der (e-ist auch nicht hinreichend gelungen, sellschaft beltragen e el WwI1Ird deutlich,die theologischen Reflexionen und Aus- daß die geschl  iche Wir  eit auch
gen auf die verschiedenen Praxisfelder Produkt menschlicher Tatigkeit 1ST, geradeund die darın angesprochenen Problem-
stellungen hin anzuwenden. er kritikbedürftig und relativieren.

Wird nicht gerade dadurch auch „der scha-hne Z weiftfel edurien die VO  5 der KIG
getroifenen ptiionNenN und vertiretitenen AnNn=- tologische nNarakter des aubens unter-

strichen‘‘‘ 12° Verantwor  liche 1n der J U=
Satze VO.  =) Jugendarbeit der theologischen
roJilierung Demgegenüber mMu. Je- gendarbeit stehen eute VOTLT dem Problem,

Jugendliche ermutigen, angesichts viel=-
doch auch festgehalten werden:

die theologische Optlıon der KJIG MU. Tacher Ohnmachtserfahrungen ELWAS in=
TeLr Situation tun. Ist er nıcht g_zunächst als egi1tim anerkannt werden

und den Verantwortlichen der KIG ade konsequent, WEeNl e1in Jugendverband
„wohn|l Ww1ssend, daß das e1C| Gottes‘ 1 -

MU. die Chance eroIine werden, di1e-
pilonNenN und die amı INIMNEUN-

TQner uch je größere Zukunft 1ST, als end-
gultige Zukunft eiz eschen Gottes

ängenden Ansaäatze VO  5 Jugendarbeit
theologisc! proXIllieren.

ist 1 en und Botschafit Jesu als ADr
forderung, Hoffnungspotentlal und Hand-

Wenn Jugendliche aucn 1n der irche Jungsorientierung egrel und SsSeINE Miıt-
Subjekt se1in sollen, dann mussen S1e glieder eEermutl: un! efähigt, sich selbst,auch die Gelegenheit erhalten, nhne VOL- ihre Gruppe, ihre Gemeinde und ihr g_schnell Qautf die elatLvıta ihres Denkens sellschaftliches mield verändern.
und andelns verwliesen werden, el sSind die nIragen lemers bzgl. des
mal einfach davon aus.  Le werden „Machbarkeits‘-Aspekts sehr ernst neNn-
muß, „daß der Faktor (und dazu

10991388 Die oft radıkale ritik 1r un!:
gehören wohl auch die Jugen:  en; Gesells  a{it, die jedoch verstanden werden
IDA der Wa  ste isSt““ 1 mMuß aut dem Hintergrund der TIianrun-
Es waäare zumindest diskutieren, ob

gen junger Menschen 1 un die zunächst
d1e Au{fgabe VO.  - kirc!  iıchnen Jugend- „utopischen‘“‘ jlelsetzungen beinhalten die

verbänden se1in kann und ıhren MOoOg-
das

efahr eines Entmutigungse{ffekts. Ande-
lichkeiten entspricht, gesamte rerselfs MU. festgehalten werden, daß hne
„Glaubensgut‘ der In vermitteln,
der OD nicht gerade ihre Au{fgabe

1°”2 AastıllLo Befreiende TAaxls und g1-
11 andbuch der KJG, {it.

eın mMu.  E, beli der Realisierung einer sche Re{flex1ion, 1n ; ers. (Hrsg.), Theologie AU!
der TAaxXls des Volkes, Uunchen 1978,

Vgl SteinkamoD, ugendarbeit als sozlales 13 Handbuch der KJG,
Lernen, Uunchen 1977, 14 Dal; sich die Situatilon VO. Jugendlichen un

Die Bundesleitung der KIG Deiont 1n ihrer gesellschaftliche Tobleme 1n den eizten Jahren
Begründung für eın geplantes Modellprojekt die ner verschärtit aben, scheint unstritiiig se1lin.
Notwendigkeit einer theologischen Profillerung. Bel weitem NniıCch:' ausdiskutiert sche1int die Tra
TOoJekt-Antrag DA Bundeskonfierenz 1979

chenden weiterreichenden Handlungsperspektive
nach den nalysemustern und einer enispre-

xeler, Fn Diliakonla 1978), 387
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den ersuch einer Antiızıpation einer jugendgemäßen Spiritualität bedürfen
Wir.  eit praxisveränderndem Handeln der Unterstützung un: Qualifizierung.
die notwendige Motivation un! Basıs Die eorilebl.  ung irchlicher Jugend-
Wenn 1r Jugendverbandsarbeit für arbeit MU. vorangetrieben werden, —

Jugendliche wıeder relevant eın wiill, 1mM bei dies iın erster Linie auf Grund der
Siıinne VO.  m} Sinnstiftung un! Vermi  ung Reflexion VO  5 Erfahrungen und einer
VO:  - Handlungsorientierung un:! -kompe- kritischen Analyse der irchlichen und
LEeNZ, wIird S1e ben diese Jugendli  en ernst gesellschaftlichen Praxıs erfolgen
nehmen mussen, mıiıt ihren Erfahrungen,
roblemen un: Interessen un: gerade dar-
ın Ansatzpunkte für Verkündigung suchen ZUT eratung MX kritischen Solidarıta
müssen, wobel festzuhalten ist, daß VDO'  z T’heologen
keine verordnete Sinngebung en ann.
1elmenr bedartf Nlerzu eines kommunil- hne Z weifel edurien 1r Jugend-
kativen Prozesses. Sinnerfahrung, Lern- verbände, insbesondere ihre eltungen, I_

und Handlungsmotivationen mMussen viel- ben der pädagogischen un!: sozlialwissen-
scha{iftlichen eratun: der theologischenmehr Aul den Lebenszusammenhängen der

dressaten selbst werden. eratung durch kirchlich engaglerte heo-
ogen. Die diesbezügliche ese lemersEs scheint 1mM Rahmen der kritischen Dis-

ussion den nsatz der KIG deutlich ist er unterstuützen. Es wird jedo
1n entscheidender Weise darauf ankommen ,geworden se1in, daß die ktion,

das praxisverändernde Handeln der uCcCK- 1ın welcher Art 1nNe So. eratun. g_

bindung die eigene Identitat UN ealı- eistet werden sSoll Theologische eratun.
MU. darauf abzielen, den Jugend-tat bedartf. Dazu bedartf der Reflexion

un der Entfaltung einer christlichen SDI- verbänden dazu verhelfen, ihre pt10-
116  - un: Ansatze SOWwle ihre Erfahrungenritualıtat. Fur die KJIG 1st amı Dn eın

WI1'  es Aufgabenfeld benannt, umal die kritisch 1M 99  l des aubens‘‘ —_

flektieren, daraus ine verbessertePraxıs VO.  - Jugendarbeit zel. daß ktion
un: Reflex1on, Glauben und Glaubensvoll- andlungsorientierung gewinnen. Die

Komplexität des Feldes Jugendarbeit -ZUS, Lernen un! Handeln weitgehend aus-
ordert aber auch ine interdisziplinare Be-einandertallen. In der bundesrepublikani-

chen Jugendarbeits-Szene hier ratung
eratun. demnach die Au{fgabe,relevanten Erfahrungen un odellen.

Die Diskussion den nsatz der KJIG der kritischen Reflexion un! Profilierung
einer „Pädagogik VO.  - unten‘‘ un!: einer ent-hat deutlich gemacht, daß olgende ArtikulationuIigaben Z Bearbeıtung anstehen: sprechenden theologischen
„Theologie des Volkes‘‘) mitzuwirken. Da-

Die Handlungsorientierungen kirchli-
mi1t 1st bereits angedeutet, daß 1nNne SO.

cher Jugendverbandsarbeit ind auf
eratun NC neutral eın kann. Wwur-

TUN!' einer kritischen Analyse der S1-
de er N! die ese lemers erwel-

uatıon Jugendlicher und 1mM des
tern un! Cl1rJugendverbändeEvangeliums präzisieren. Eın solcher
edurien der eTratun: un der kritischen

Anspruch waäare einzuloösen durch Kom-
munikatıives Handeln mMıt den etrojffe- Solidarita durch Theologen. Dies edeutet,

S1Ee mussen besonders auch ın onflikt-
NenT. In diesem Zusammenhang ware
diskutleren, inwiewelt euerTre Ansatze fällen Parteı ergreifen für Jugendliche

un:! deren Subjekt se1ln, icht zuletzt,ın der praktischen Theologie hilfreich
weiıl Jugendliche das wa  ste 1€e€! 1n

eın können. der 1r ind. Ihre Glaubwürdigkeit un!
orhandene Ansätze Z AT Verbindung VO  5

die Relevanz dessen, Was S1Ee gen, wird
praxisveränderndem Handeln un einer weitgehend auch VO.  - dieser Solidarıtäa 2D-

Vgl lerzu e Praktische Theologie hängen
als Handlungswissenschaf{t, in Diakonia 1979),
190—202 olg 1119  — einem solchen Verständnis VOIl
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Das wachsende Interesse für die TheologieBeratung un! krıtischer Solidarıitäft, —

gibt sich daraus die Aufgabe, den Ort des iın weilıten Teisen der Gläubigen ist ine
weltweite Erscheinun. VO  5 eute DieseTheologie-Treibens tarker den Jugend-

en hın verlagern. Theologen, insbe- Tatsache ist UuMNso erfreulicher, als sich der-
sondere auch Universitätslehrer, muUussen eit 1nNne andere gegensätzliche Er-
sich auf die Praxi1is VO.  = Jugendarbeit e1N- cheinung 1ın fast en christlichen Läan-

dern zel. näamlıch die des immer mehrlassen, hne sich iNr unterwerfen,
den rfahrungen, Hofifnungen un! Proble- nehmenden Rückganges der riesterschaft
INeE.  o VO.  5 Jugendli:  en partizipleren und auch 1n ngarn In Anbetracht dieser
sich auf amı zusammenhängende Lern«- wel Erscheinungen bemuüuht sich die Kir-

WenNnn ihre Tbeit che VO.  - ngarn schon seit Jahren, deneinlassen 1
auch praxisrelevant eın soll In diesem Lalıen die Möglichkeit ZULI geistigen Ver-
Zusammenhang ware diskutieren, oD Jjefung un!: relig1ıösen Weiterbildung
nicht die achliche Begleitung VO:  ; BC=- geben. Das rgeDn1ıs dieser emühungen
wählten Projekten 1ın der kirchlichen Ju- konkretisierte sich der Eröffnung des

gendverbandsarbeit nach dem Konzept der theologischen Fernkurses der eolog1-
Handlungsforschung aul durch Theolo- schen Akademie 1n udapes 1mMm erbst

1978gen MNEUEC Chancen eröffnen könnte
Leider besteht keın TUN! üuber-

Chancen Glaubensbil-triebener Erwariung. 1r  1'  e Jugend- gründlicher
arbeıit ist theologischen Fakultäten weilit- dung
gehend kein ema, die Pastoraltheologie Der Fernkurs g1bt den Gläubigen ın el-
ist unterrepräsentiert, g1bi kaum grÖ- 111e regelmäßigen Rahmen die Möglich-
Bere Forschungsprojekte, 1n en Dialog kelt, 1ne gründliche und systematische
zwischen Theoretikern un! raktikern VO.  5 Ausbildung 1ın der Theologie erlangen.
irchlicher Jugendarbeıit estehen NUur be- Dies 1st VOL em 1mM Hınblick auf den 1N-
scheidene Ansatze. ternen un!: nach außen hın stattfinden-
Vielleicht kann dilese Disputation eın le1l- den Dialog VO.  @ Bedeufung In Anbetracht
Der Impuls se1n, dıie angesprochenen HKTa- der spezifisch ungarischen Verhältnisse ist
gen und ufgaben gemeinsam anzugehen. dlies insofern VONn einer dringenden Not-

wendigkeit, als die Entwicklung der 1r
1n ngarn ın der herkömmlichen Weise,
wonach der lerus entscheidet, Was g_Thomas N yırı
schehen habe, un! die Gläubigen L1LULL Be-

Eın theologischer Fernkurs ın ngarn fehlsempfänger sSind, für d1ie Zukunifift völlig
uUuDerno und undenkbar 1ST. Die Lalen nNna-

Ser2t dem Studienjahr 978/79 hat dıe _ ben se1t dem IL Vatikanischen onzıl ıcht
garısche iırche dıe Möglichkeit, ıhrer NU:  a das Recht, sondern auch die PITNCHT,
theologischen ademıe ın udape N e1- 1n Fragen der Entwicklung und des Lebens
1LE dreı- D12S vierJaährıgen Fernkurs eıner der 1r mitzureden.
gronheren Anzahl DO Lazen (Maünnern un
Frauen) ıne solıde theologische Ausbıl- als leitendes OL1LV der eilnehmer
dung vermiıtteln. Der utor, selbst Ür
den Aufbau N dıe urchführung des Bel den persönli:  en ussprachen anlaß-

lich der Aufnahmeprüfungen VO.  } und 300
Kıurses hauptverantwortlich, beschreibt ım

Personen im TE 1978 und 150 1mM TEe
jolgenden, welche Bedeutung dıieser Fern-

1979 zeıigte sich, daß dies auch das
Kurs TUr dıe Beteilıigten wıe für dıe -

eltfende OL1LV der Interessenten 1st. Man-
garische ırche hat. red

che gehen gleichzeit1 VOIl dem edanken
auS, daß die kirchlichen Führungskräf{fteDie USSParun; des kirchlichen enramts 1n

meinen Ausführungen edeute eine Aussage aufgrun: des steigenden Priestermangels
hinsichtlich dessen Bedeutiung für Verkündigung S1e firüher der spater einmal iın iırgend-un! Glaubensprax{is.
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